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UNSERE STANDORTE
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2 Divisionen
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DRAINAGE SYSTEME

Systeme für

 Regenwassermanagement

 Verkehrswegeentwässerung

 Gebäudedränung

 landwirtschaftliche Dränung

 Garten- und Landschaftsbau



NATÜRLICHER WASSERKREISLAUF
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REALITÄT
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URBANE HITZEINSELN VS. URBANE STURZFLUTEN
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BLAU-GRÜNE INFRASTRUKTUR
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BEHANDLUNG
von Niederschlagswasserabflüssen



GEFAHREN FÜR DIE GEWÄSSER

MKW und 
Leichtflüssigkeiten

Grobstoffe, Steine, Sande

Feinstoffe – AFS63

Schwermetalle
(gelöst und partikulär gebunden)
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NOVELLIERUNG UND HARMONISIERUNG
Aller Richtlinien zum Regenwassermanagement in Deutschland

NEU



ZIELPARAMETER AFS63
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BERECHNUNGSGRUNDLAGEN UND BEURTEILUNGSKRITERIEN FÜR 
NIEDERSCHLAGSWASSERABFLÜSSE: BERECHNUNGSVERFAHREN 
UND BEMESSUNG

zulässige Ziel-/Referenzgröße: 280 kg/(ha*a)

→ Kategorien II und III benötigen Behandlung zur Einhaltung des zulässigen Wertes!

Erforderliche Wirksamkeit ηerf des Stoffrückhalts einer Behandlungsanlage für AFS63:
mind. ηerf = 1 – (280 kg/(ha*a) / bR,a,AFS63)

von Kategorie II zu I: ηerf = 47 %
von Kategorie III zu I: ηerf = 63 %
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BEHANDLUNG VON NIEDERSCHLAGSWASSER IM TRENNSYSTEM

von Kategorie II zu I: 
ηerf = 47 %
→ ca. 4,7 m/h!! Besch.

von Kategorie III zu I: 
ηerf = 63 %
→ ca. 2,2 m/h!! Besch.

Vergleich zu D24 
(DWA-M 153) mit        
10 m/h Beschickung
→ ηges = nur ca. 24 %!!
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BEHANDLUNG VON NIEDERSCHLAGSWASSER
Anlagen zur Behandlung von Niederschlagswasser 

Zentrale Anlagen

Regenklärbecken 
RKB

Schrägklärer

Retentionsbodenfilter 
RBF

Sonderformen 
(6.1.3.4):

- bauliche Anlagen
- industriell gefertigt

Dezentrale 
Anlagen

Bodenpassagen

(Muldenversickerung 
oder 

Retentionsbodenfilter)

industriell gefertigte 
Anlagen

mit 
bauaufsichtlicher 

Zulassung 
(Landesbehörde)

mit DIBt-
Zulassung (2015)

ohne 
bauaufsichtliche 

Zulassung

SediPipe

SediSubstrator



ANWENDUNG NACHWEISVERFAHREN 
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AFS63 NATUR VERS. AFS ANTEIL IN MILLISIL W4
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VERWEILZEITVERFAHREN VERS. NACHWEIS MILLISIL W4



REGENWASSERBEHANDLUNGSANLAGEN

Olaf Jagielski     Niederschlagswasser -behandlung und -versickerung in der Praxis



WARTUNG UND REINIGUNG
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DIE PRAXIS
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DWA-A 138-1
Anlagen zur Versickerung von Niederschlagswasser –

Teil 1: Planung, Bau, Betrieb



HISTORIE

Veröffentlichung 04/2005 Veröffentlichung 10/2024
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Veröffentlichung 11/2020



 Überführung in eine Arbeits- und Merkblattreihe

 DWA-A 138 Teil 1: Planung, Bau, Betrieb

 DWA-A 138 Teil 2: Anwendungsbeispiele (voraussichtlich Mitte 2025)

 DWA-M 179 Teil 2: Dezentrale Anlagen zur Niederschlagswasserbehandlung –
Allgemeines sowie Versickerung von Niederschlagswasser

 Erforderliche Harmonisierung von DIN-Regelungen mit dem Arbeitsblatt 

 Bewertung von Maßnahmen zur Vorbehandlung

 Überarbeitung der Bemessungsverfahren

 Anpassung an die europäische Normung 

 Anpassung an zwischenzeitlich eingetretene Veränderungen im Hinblick 
auf Gesetze und Verordnungen

WAS WURDE GEÄNDERT?
Das DWA-A 138 war veraltet und musste grundlegend überarbeitet werden:

Olaf Jagielski     Niederschlagswasser -behandlung und -versickerung in der Praxis

(Status: Unbekannt)



VERSICKERUNG
DWA-A 138-1



VERSICKERUNGSANLAGEN
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PLANUNG (sh. Kapitel 5.1.3)

Überprüfung der Umsetzbarkeit einer Versickerung
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Sobald ein Kriterium nicht zutreffend ist = Prüfung erforderlich

 Alle Kriterien Spalte 2  = Versickerung zulässig

 Ein / Mehrere Kriterien Spalte 3  = technische / planerische Maßnahmen aufzeigen

 Ein Kriterium Spalte 4  = Versickerung i.d.R. nicht zulässig

Wenn technische/planerische Maßnahmen nicht möglich = Versickerung i.d.R. nicht zulässig



BEMESSUNGSGRUNDSÄTZE (sh. Kapitel 5.3.3.2)

Einfaches Verfahren (= Iteratives Verfahren)
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Die maßgebende Regendauer D ist nicht bekannt und muss iterativ berechnet werden



BEMESSUNGSHÄUFIGKEIT (sh. Kapitel 5.3.3.4)

Von Versickerungsanlagen
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 Bemessung nicht mehr pauschal mit 0,2 (5a) definiert

 NEU: 0,5 – 0,02 (2a - 10a)
Entsprechend erforderlicher Schutzkategorie (sh. auch DWA-A 118)

 NEU: Flächengrenzwert 800 m2

(sh. auch DIN 1986-100 )



MINDESTABSTAND MHGW (sh. Kapitel 5.2.1 / 6.5.1)
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Sauberkeitsschicht

Abstand MHGW:

 < 1,0 m in Abstimmung mit der Behörde

 ≥ 1,0 m ohne Genehmigung möglich

 Bei Mulde = gemessen von der GOK

 Bei unterirdischen Rigolen = Unterkante Rigole

 Bei Mulden-Rigole = Sickerraum a
gemäß Abbildung mit a = ao + au 



ENTLEERUNGSZEITEN (sh. Kapitel 5.3.5 / 6.3.2)

Für die Muldenversickerung
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 NEU: Entleerungszeit bei oberirdischen Versickerungsanalgen ≤ 84 h für n = 1/a 

 Dafür ist die Vegetation anzupassen, um die langen Standzeiten auszuhalten 

sh. 6.3.2 Bemessung
Vegetationstechnische Hinweise dazu enthält die FLL (2020) „Versickerungsmulden – Empfehlungen für Planung, Bau und Instandhaltung 
von Versickerungsanlagen im Garten- und Landschaftsbau“

 Im einfachen Bemessungsverfahren entfällt der Nachweis der Entleerungszeit
 Die Anwendungsgrenze des Verfahrens qS,AC ≥ 2 l/(s·ha) greift

 Der max. Bemessungseinstau der Mulden ist weiterhin auf 30 cm zu begrenzen

 Freibord ist mit ≥ 10 cm zu wählen

 In Wohngebieten beträgt die max. Wassertiefe inkl. Freibord 40 cm (in Anlehnung an die DIN 18034-1)



VERSICKERUNG ÜBER BEWACHSENEN BODENZONE (sh. Kapitel 5.2.3.2)
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Empfohlene Korngrößenverteilung - in Abhängigkeit der Belastungsklassen (Tabelle 5) 

 I.d.R. keine stark bindigen Böden in den Mulden (0,063 mm <= 20%)

Wichtig für die Pflanzenauswahl  Böden halten damit wenig Wasser

 Kiesschichten sind kein Ersatz für eine bewachsene Bodenzone!
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HYDRAULISCHE LEISTUNGSFÄHIGKEIT - ZULEITUNG (sh. Kapitel 6.4.2)
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FILTERSTABILITÄT VON RIGOLEN (sh. Kapitel 6.4.1)

 Vlies ist bei Kunststoffrigolen zur 
Sicherstellung der Filterstabilität 
umlaufend zu platzieren

 Bei Kieskörperrigolen kann alternativ 
auch eine abgestufte Körnung die 
Filterstabilität gewährleisten 



DAS RIGOFILL INSPECT SYSTEM
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GRUNDELEMENTE FÜR VERSICKERUNGSANLAGEN
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BERECHNUNG VERSICKERUNGSLEISTUNG (sh. Kapitel 5.3.3.6)

Maßgeblich ist nun der Übergang in den Boden (Infiltration) - nicht mehr die Perkolation (Transport im Boden)



Mit dem Korrekturfaktor fOrt werden örtliche Einflussfaktoren auf den
Durchlässigkeitswert für die Bemessung bewertet. Eine Auswahl entsprechender
Kriterien ist mit Tabelle 10 gegeben. Dieser Faktor ist unter anderem vor dem 
Hintergrund der Informationslage im gegebenen Wertebereich von 0,3 bis 1,0 
begründet zu wählen. Liegen ausreichende Informationen zu den
Bodenverhältnissen vor und sind die Versuchsstandorte/Probenahmestellen auf
die Verhältnisse vor Ort fundiert abgestimmt, können hohe Werte für den
Korrekturfaktor fOrt gewählt werden.

VERSICKERUNGSLEISTUNG
Neuer Korrekturfaktor fK (sh. Kapitel 5.3.3.6)

Der Korrekturfaktor fMethode stellt eine Bewertung der Bestimmungsmethode dar.
Insbesondere methodenspezifische Unsicherheiten der Ergebnisse werden mit
diesem Faktor gewichtet. Informationen zur Eignung von Bestimmungsmethoden 
sind ergänzend mit Anhang A, Tabelle A.1 in Abhängigkeit des 
Versickerungsverfahrens und der Bodenart gegeben. Vorzugsweise sollte der 
Durchlässigkeits-beiwert für Planungen durch Feldversuche bestimmt werden.
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Tabelle 11: Korrekturfaktoren Infiltrationsrate (Quelle: in Anlehnung an BAKEMAN et al. 2014)

Tabelle 10: Beispiele Kriterien zur Festlegung von fOrt



VERSICKERUNGSLEISTUNG
Eignung der Testmethoden (sh. Anhang A)
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VERSICKERUNGSLEISTUNG (sh. Kapitel 5.3.3.6 / Anhang A)

Empfohlene Nachweisführung der Sickerleistung
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Anhang A
Bestimmung der 

Wasserdurchlässigkeit



BODENAUSTAUSCH NICHT SICKERFÄHIGER SCHICHTEN
(sh. Kapitel 5.3.1)

Die Art der Versickerungsanlage und die örtlichen Gegebenheiten 
bestimmen die Einbautiefe und die maßgeblichen Bodenschichten, über die 
Wasser aus der Versickerungsanlage in den Boden infiltriert. Bei 
geschichteten Bodenprofilen sind maßgebliche Bodenschichten zu wählen, 
um die bemessungs-relevante Infiltrationsrate festzulegen. Die 
maßgeblichen Bodenschichten sind bei zentralen Versickerungsanlagen in 
einem Bodengutachten auszuweisen, bei dezentralen Versickerungsanlagen 
wird dies empfohlen. Bei oberirdischen Anlagen muss bei der Festlegung 
der bemessungsrelevanten In-filtrationsrate für die Bemessung die 
vorhandene oder geplante bewachsene Bodenzone berücksichtigt werden; 
die jeweils geringere Durchlässigkeit ist maßgebend. Undurchlässige 
Schichten können in Abstimmung mit der Wasserbehörde durch Aushub 
oder Bohrungen durchstoßen werden, um den Anschluss an tiefer liegende 
geeignete, durchlässige Bodenschichten herzustellen (Bild 3). Der 
Aushubbereich ist mit versickerungsfähigem Feinsandboden zu verfüllen, 
der gleichzeitig über ein gutes Filtrationsvermögen gegenüber 
eingetragenen Stoffen verfügt, frei von schädlichen Vorbelastungen
(Einhaltung der Bundes-Bodenschutzverordnung (BBodSchV) § 8 Abs. 2, 
zum Beispiel BM-0 nach ErsatzbaustoffV) und filterstabil gegenüber dem 
angrenzenden Boden ist. Unter dieser Voraussetzung kann der nach 5.2.1 
erforderliche Abstand a zum MHGW ab Oberkante der ausgetauschten 
Boden-schicht bzw. der bewachsenen Bodenschicht gemäß Bild 3 angesetzt 
werden. 
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Bodenaustausch unterhalb von Versickerungen 
(Mulden, Rigolen, etc.) zur Verbesserung des 
Sickerverhaltens ist nun möglich
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VERSICKERUNGSWIRKSAME FLÄCHE EINER RIGOLE (sh. Kapitel 6.4.2)

Änderung bei der AS,m – Berechnung:
Versickerungswirksame Fläche ist nun die benetzte Fläche auf halber Höhe



Olaf Jagielski     Niederschlagswasser -behandlung und -versickerung in der Praxis

NACHWEISES FÜR DEN MULDENÜBERLAUF (sh. Kapitel 6.5.2 / 6.6.1)

Schluckvermögen bei mind. 10 cm Anstauhöhe

C

Muldenüberlauf ohne hochwirksame Vorreinigung -
Nur 2-3 % der jährlichen Regenmenge gehen über den Überlauf
 deshalb in der Regel keine Behandlung erforderlich



ÜBERFLUTUNGSNACHWEIS (sh. Kapitel 5.3.4)
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Tabelle 9 siehe Kapitel 5.3.3.5 



ÜBERFLUTUNGSNACHWEIS (sh. Kapitel 5.3.4)
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BETRIEBSTAGEBÜCHER FÜR VERSICKERUNGSANLAGEN
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WARTUNG VON VERSICKERUNGSANLAGEN (sh. Anhang E)



REGENWASSERBEHANDLUNG
DWA-A 138-1



BELASTUNGSKATEGORIEN FÜR NIEDERSCHLAGSABFLÜSSE
Harmonisierung mit dem DWA-A 102-2 (sh. Kapitel 5.2.2)

Flächenkategorien:
(Kat. I) gering
(Kat. II) mäßig
(Kat. III) hoch belastet

Einteilung in:
 Dächer (D)
 Hof und Verkehrswege (VW)
 Verkehrsflächen (V)
 Betriebsflächen (B)
 Sonstige Flächen mit 

besonderer Belastung (S)
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BEHANDLUNGSBEDÜRFTIGKEIT
DWA-A 102-2 vs. DWA-A 138-1
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Belastungskategorie IIIBelastungskategorie IIBelastungskategorie IRegelwerkZielgewässer

Grundsätzlich geeignete technische Behandlung 
erforderlich

Einleitung ohne 
Behandlung möglichDWA-A 102-2Oberflächen-

gewässer

Behandlung vor Versickerung immer erforderlichDWA-A 138-1Grundwasser



ANFORDERUNGEN AN BEHANDLUNG (sh. Kapitel 5.2.3)

Versickerung über bewachsene Bodenzone vs. Dezentrale Behandlungsanlagen
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4.1 Wasserwirtschaft
(…)
Die Zielsetzung einer wasserbewussten Siedlungsentwicklung erfordert, vor allem auch vor dem Hintergrund 
des Klimawandels, Niederschlagswasser vor Ort zu bewirtschaften. Oberirdische Versickerungsanlagen sind 
dabei unterirdischen vorzuziehen, da sie zusätzlich zur Versickerung die Komponenten der Speicherung und 
Verdunstung beinhalten. (…)



BEHANDLUNGSMÖGLICHKEITEN (sh. Kapitel 5.2.3)
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Festlegung von Reinigungsanforderungen für die verschiedenen 
Belastungskategorien und -gruppen

Bewachsene Bodenzone
(Mindestmächtigkeit 20 – 30 cm)

Dezentrale Behandlungsanlagen
(z.B. DIBt-geprüft für Verkehrsflächenabflüsse)



ANFORDERUNGEN AN BEHANDLUNG (sh. Kapitel 5.2.3)
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Zusätzliche HinweiseGesamtwirkungsgrade bei 
Bemessung und Betrieb

Flächengruppen 
und Belastungs-
kategorie nach 
Tabelle 5 ηgelöste StoffeηAFS63

[*]

I

D

Bei Versickerung über Versickerungsschacht Typ B mit 
ausreichender Filtersandschicht und vorgeschaltetem 
Absetzschacht (Oberflächenbeschickung 10 m/h, 
Horizontalgeschwindigkeit 0,05 m/s) gilt die 
Reinigungsleistung als nachgewiesen

50% [**]40%

VW1

V1

BG1

Mögliche zusätzliche 
Sicherheitsaspekte 
(Tauchwand, 
Absperrschieber, 
Beprobung auf 
Schadstoffakkumulation 
etc.) im Einzelfall mit der 
zuständigen Behörde 
abstimmen

z. B. dezentrale 
Behandlungsanlage mit 
allgemeiner bauaufsichtli-
cher Zulassung DIBt

65% [**]70%
II

VW2

V2

BF

III

BG2

75% [**]80%

BL

V3

BG3

[*]

IISD1

III

SD2

SV / SVW

SF

SL

SG

SA

ANMERKUNGEN 
(*)   Verwendungshinweis: Die Behandlungsanforderungen für die Kategorien D, SD1, SD2, SV, SVW, SF, SL, SG und SA

richten sich nach den rechtlichen Anforderungen und sind ggf. mit der zuständigen Behörde abzustimmen. 
(**) Der Wirkungsgrad ηgelöste Stoffe bezieht sich ausschließlich auf die Referenzparameter Kupfer und Zink. 



ANFORDERUNGEN AN BEHANDLUNG (sh. Kapitel 5.2.3)
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Zusätzliche HinweiseGesamtwirkungsgrade bei 
Bemessung und Betrieb

Flächengruppen 
und Belastungs-
kategorie nach 
Tabelle 5 ηgelöste StoffeηAFS63

[*]

I

D

Bei Versickerung über Versickerungsschacht Typ B mit 
ausreichender Filtersandschicht und vorgeschaltetem 
Absetzschacht (Oberflächenbeschickung 10 m/h, 
Horizontalgeschwindigkeit 0,05 m/s) gilt die 
Reinigungsleistung als nachgewiesen

50% [**]40%

VW1

V1

BG1

Mögliche zusätzliche 
Sicherheitsaspekte 
(Tauchwand, 
Absperrschieber, 
Beprobung auf 
Schadstoffakkumulation 
etc.) im Einzelfall mit der 
zuständigen Behörde 
abstimmen

z. B. dezentrale 
Behandlungsanlage mit 
allgemeiner bauaufsichtli-
cher Zulassung DIBt

65% [**]70%
II

VW2

V2

BF

III

BG2

75% [**]80%

BL

V3

BG3

[*]

IISD1

III

SD2

SV / SVW

SF

SL

SG

SA

ANMERKUNGEN 
(*)   Verwendungshinweis: Die Behandlungsanforderungen für die Kategorien D, SD1, SD2, SV, SVW, SF, SL, SG und SA

richten sich nach den rechtlichen Anforderungen und sind ggf. mit der zuständigen Behörde abzustimmen. 
(**) Der Wirkungsgrad ηgelöste Stoffe bezieht sich ausschließlich auf die Referenzparameter Kupfer und Zink. 

(…) Es ist in der Regel aus ökonomischen, ökologischen und 
technischen Gesichtspunkten nicht sinnvoll, Flächen bzw. 
Flächengruppen mit unterschiedlichen Anforderungen auf ein 
und dieselbe dezentrale Niederschlagswasserbehandlungs-
anlage zusammenzuschließen; die jeweilige Anforderung
ergibt sich aus Tabelle 7. (…)

Flächen mit unterschiedlichen Anforderungen an die Nieder-
schlagswasserbehandlung können an eine gemeinsame Mul-
de oder ein gemeinsames Sickerbecken angeschlossen wer-
den. Dabei gilt dann für alle Flächen die jeweils strengste 
Behandlungsanforderung, welche sich für eine der ange-
schlossenen Flächengruppen ergibt (…)



ANFORDERUNGEN AN BEHANDLUNG (sh. Kapitel 5.2.3)
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(…) Es ist in der Regel aus ökonomischen, ökologischen und 
technischen Gesichtspunkten nicht sinnvoll, Flächen bzw. 
Flächengruppen mit unterschiedlichen Anforderungen auf ein 
und dieselbe dezentrale Niederschlagswasserbehandlungs-
anlage zusammenzuschließen; die jeweilige Anforderung
ergibt sich aus Tabelle 7. (…)

Flächen mit unterschiedlichen Anforderungen an die Nieder-
schlagswasserbehandlung können an eine gemeinsame Mul-
de oder ein gemeinsames Sickerbecken angeschlossen wer-
den. Dabei gilt dann für alle Flächen die jeweils strengste 
Behandlungsanforderung, welche sich für eine der ange-
schlossenen Flächengruppen ergibt (…)

Vermischungsverbot &

Priorisierung dezentraler Behandlung 

Abnahme der angeschlossenen Flächen 

/ Zunahme an Betriebspunkten
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Zusätzliche HinweiseGesamtwirkungsgrade bei 
Bemessung und Betrieb

Flächengruppen 
und Belastungs-
kategorie nach 
Tabelle 5 ηgelöste StoffeηAFS63

[*]

I

D

Bei Versickerung über Versickerungsschacht Typ B mit 
ausreichender Filtersandschicht und vorgeschaltetem 
Absetzschacht (Oberflächenbeschickung 10 m/h, 
Horizontalgeschwindigkeit 0,05 m/s) gilt die 
Reinigungsleistung als nachgewiesen

50% [**]40%

VW1

V1

BG1

Mögliche zusätzliche 
Sicherheitsaspekte 
(Tauchwand, 
Absperrschieber, 
Beprobung auf 
Schadstoffakkumulation 
etc.) im Einzelfall mit der 
zuständigen Behörde 
abstimmen

z. B. dezentrale 
Behandlungsanlage mit 
allgemeiner bauaufsichtli-
cher Zulassung DIBt

65% [**]70%
II

VW2

V2

BF

III

BG2

75% [**]80%

BL

V3

BG3

[*]

IISD1

III

SD2

SV / SVW

SF

SL

SG

SA

ANMERKUNGEN 
(*)   Verwendungshinweis: Die Behandlungsanforderungen für die Kategorien D, SD1, SD2, SV, SVW, SF, SL, SG und SA

richten sich nach den rechtlichen Anforderungen und sind ggf. mit der zuständigen Behörde abzustimmen. 
(**) Der Wirkungsgrad ηgelöste Stoffe bezieht sich ausschließlich auf die Referenzparameter Kupfer und Zink. 

vor Versickerung grundsätzlich

Rückhalt gelöster Stoffe 

Mehr Anwendungsfälle

für Substrator Anlagen
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Die genannten Wirkungsgrade beziehen sich auf eine Bemessung der Behandlungsanlage mit einer kritischen
Regenspende von 25 l/(s·ha) (Regelung analog Deutsches Institut für Bautechnik, DIBt 2017). Die 
Behandlungsanlagen sollten jedoch im Betrieb eine höhere hydraulische Leistungsfähigkeit von zum Beispiel 
100 l/(s·ha) oder Regenspende mit der Dauerstufe 5 min für ein einjährliches Regenereignis r5,1 (ohne 
Remobilisierung bereits zurückgehaltener Stoffe) gewährleisten. Höhere Zuflüsse sind grundsätzlich durch ei-
nen Rückstau auf die angeschlossenen Flächen, die Leitungsdimensionierung, einen der Behandlung
vorgeschalteten Speicherraum oder einen Notüberlauf, zum Beispiel in die öffentliche Kanalisation, zu
regulieren (Hinweis: Betrachtungen zum Überflutungsschutz, DIN 1986-100, lassen gegebenenfalls einen
Rückstau auf der Fläche zu). Ein Anspringen des Notüberlaufs muss wahrnehmbar sein (z. B. sichtbarer
Wasseraustritt) und eine Remobilisierung von Schadstoffen muss vermieden werden.

DWA-Vortrag 14. und 15.10.2024

Frage: Sind die Behandlungsanlagen ausschließlich ohne Bypass erlaubt, d.h. nur Vollstrombehandlung 
oder ist auch eine Teilstrombehandlung möglich?

Antwort: NUR Vollstrombehandlung
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Zusätzliche HinweiseGesamtwirkungsgrade bei 
Bemessung und Betrieb

Flächengruppen 
und Belastungs-
kategorie nach 
Tabelle 5 ηgelöste StoffeηAFS63

[*]

I

D

Bei Versickerung über Versickerungsschacht Typ B mit 
ausreichender Filtersandschicht und vorgeschaltetem 
Absetzschacht (Oberflächenbeschickung 10 m/h, 
Horizontalgeschwindigkeit 0,05 m/s) gilt die 
Reinigungsleistung als nachgewiesen

50% [**]40%

VW1

V1

BG1

Mögliche zusätzliche 
Sicherheitsaspekte 
(Tauchwand, 
Absperrschieber, 
Beprobung auf 
Schadstoffakkumulation 
etc.) im Einzelfall mit der 
zuständigen Behörde 
abstimmen

z. B. dezentrale 
Behandlungsanlage mit 
allgemeiner bauaufsichtli-
cher Zulassung DIBt

65% [**]70%
II

VW2

V2

BF

III

BG2

75% [**]80%

BL

V3

BG3

[*]

IISD1

III

SD2

SV / SVW

SF

SL

SG

SA

ANMERKUNGEN 
(*)   Verwendungshinweis: Die Behandlungsanforderungen für die Kategorien D, SD1, SD2, SV, SVW, SF, SL, SG und SA

richten sich nach den rechtlichen Anforderungen und sind ggf. mit der zuständigen Behörde abzustimmen. 
(**) Der Wirkungsgrad ηgelöste Stoffe bezieht sich ausschließlich auf die Referenzparameter Kupfer und Zink. 

DWA-Vortrag 14. und 15.10.2024

Reine Dachflächen brauchen i.d.R. keine Behandlung mit DIBT-Zulassung,
diese gilt nur für Wasser aus Verkehrsflächen. Trotzdem sind Kategorie
„D“ Flächen im allgemeinen zu behandeln, dass „Wie“ ist jedoch in
Abstimmung mit der Behörde auf Grund der großen Unterschiede in einer
möglichen Verschmutzung zu definieren!
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Unter Beachtung der qualitativen Vorgaben (Behandlung Niederschlagswasser) nach Tabelle 6 und Tabelle 7 kann
ein ausreichender, vorsorgender Grundwasserschutz im Allgemeinen sichergestellt werden. Für bestimmte Stoffe,
zum Beispiel für Biozide, Herbizide und gelöste Metalle werden aktuell spezifische Behandlungsmaßnahmen
entwickelt. Hierfür sind mit der zuständigen Wasserrechtsbehörde gegebenenfalls im Einzelfall Anforderungen
festzulegen. Chlorid aus dem Winterdienst kann aktuell in keiner Behandlungsanlage zurückgehalten werden; eine
Konzentrationsminderung erfolgt nur über die Verdünnung im Grundwasser.



HINWEISE / KOMMENTARE
Aus der DWA-Vortragsreihe zum neuen DWA-A 138-1
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HINWEISE UND KOMMENTARE
 Streusalze kann akutell keine Behandlungsanlage händeln und erzeugt Probleme für die Vegetation

 Empfehlung ist die Abkehr vom Streusalz

 Das DWA-A 138-1 gilt nicht für Wasserschutzgebiete

 Aus Au (undurchlässige Fläche) wird AC

 AC = Summe der angeschlossene Teilflächen, multipliziert mit einem entsprechenden Abflussbeiwert C

 Abflussbeiwerte C wurden aktualisiert und ergänzt

 Eine Harmonisierung der Abflussbeiwerte wird angestrebt auf Basis der DIN 1986-100

 fZ und fA gelten nur im Einfachen Bemessungsverfahren, wobei fZ die Ungenauigkeiten im Gegensatz zum 
Simulationsverfahren ausgleichen soll

 Abflussbeiwerte sind Empfehlungen - es kann davon Projektbezogen abgewichen werden

 z.B. bei steilen Einzugsgebieten erhöhen sich in der Regel die Abflüsse

 Für gelöste Stoffe beziehen sich die Anforderungen auf die Referenzparameter Kupfer und Zink

 Ziel ist die Vollstrombehandlung (ohne Bypass), ggf. muss ein Speichervolumen vorgeschaltet werden
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WEITERE HINWEISE
 Versickerung über bewachsene Bodenzone - Mächtigkeit 30 cm:

 Schmutzpartikel AFS 63 werden zu nahezu 100% in der Bodenzone zurückgehalten

 gelöste Stoffe werden auch unter Betrachtung der Mindestanforderungen zurückgehalten

 Hierbei handelt es sich um Erfahrungswerte

 Wartung/Instandhaltung für Mulden wurde aufgrund von Erfahrungswerten deutlich erweitert

 Schadloser Einstau =12 cm, dieser Einstau auf der Oberfläche gilt in der Regel als schadloser Einstau

 größere Einstauhöhen sind auch möglich, aber objektspezifische Betrachtung ist erforderlich

 Hochbordhöhe 12 cm = Rückstaumöglichkeit auf Parkplatz

 Zur Bereitstellung des Überflutungsvolumens darf die Mulde auch mit mehr als 30 cm eingestaut werden

 Gilt ja nur im Überflutungsfall

 Abstände zu Nachbargrundstücken sind nicht in der DWA-A 138-1 erfasst, aber es empfiehlt sich ca. 2 m 

 Abstand Mulden zu Gebäude: Regelbeispiel geht von geneigter Baugrube aus

 bei senkrechtem Verbau, kann der Abstand anders geregelt werden
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Fragen

Anmerkungen

Diskussion
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VIELEN DANK!


